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Soldatenkleider angezogen. Da kam der Vater herein. Der
merkte gleich, daß etwas nicht in Ordnung sei, durchsuchte das
Zimmer und fand Bücher, Noten, den Schlafrock und noch
andere Dinge, die ihm nicht gefielen. Da wurde er sehr zor¬
nig, warf die Bücher und den Rock ins Feuer, fiel über .seinen
Sohn her und schimpfte und schlug ihn.

Fluchtversuch und Strafe. In seinen Jünglingsjahren
faßte der Prinz den Entschluß, von Haus zu fliehen, weil der
Vater ihm so strenge war. Sein Plan aber mißlang; er wurde
in eben dem Augenblicke, als er fliehen wollte, verhaftet und
später nach Küstrin ins Gefängnis gebracht. Eine hölzerne
Bank war sein Sitz, der Fußboden sein Bett, ganz magere
Kost seine Nahrung. Tinte, Federn, Papier und Bücher durf¬
ten ihm nicht gegeben werden. Die Tür seines Zimmers war
fortwährend verschlossen, und niemand wurde zu ihm gelassen.

Aussöhnung mit dem Bater. Nur der Gefängnis¬
geistliche x) besuchte den Prinzen täglich. Dieser brachte ihn durch
ernste Ermahnungen, durch liebevolles Zureden zur Einsicht. Der
Prinz erkannte, wie unrecht er gehandelt hatte, und er ver¬
sprach, sich zu bessern. Als der Prediger das dem Vater be¬
richtete, befahl dieser, ihn aus der strengen Haft zu entlassen.
In Kwstrin mußte er aber noch bleiben und dort bei der Re¬
gierung arbeiten. Endlich söhnten sich Vater und Sohn voll¬
ständig aus. Friedrich durfte nach Berlin zurückkommen, und
der Vater führte ihn der frohen Mutter entgegen mit den
Worten: „Da ist der Fritz wieder."

Kurz vor seinem Tode ließ der Vater den Sohn zu sich
rufen und sagte zu ihm: „Ich freue mich sehr, dich noch einmal
zu sehen. Ich war zwar oft strenge gegen dich, aber ich habe
es gut gemeint. Ich danke Gott, daß er nur einen so braven
Sohn gegeben hat." Und der Sohn küßte des Vaters Hände.

Friedrich H. im Kriege. Nach dem Tode des Vaters
bestieg Friedrich den Thron unter dem Namen Friedrich II.
Es war ein Glück für ihn uni) sein Land, daß er ein tüch¬
tiger Krieger geworden: denn gar oft mußte er mit seinen
Soldaten hinausziehen in die blutige Schlacht. — Drei Kriege
führte er wegen der Provinz Schlesien; sie heißen auch die

x) Namens Müller.


